
2. Kuraerlaeuterung sur Planfassung dee. Teilflaechennut.sunge,-
planes fuer die. Geaaarkung Briggow, Landkreis Malchin

2.1. Vorbemerkungen

Der Teilflaechennutzungsplan (TFN-Plan) wird gemaess Par. 2 und 5
Bau GB vom 8. Dezember 1986 auf Grund des Beschlusses vom
25.10.1990 der GeroeindeVertretung Briggow aufgestellt. Den
Auftrag aur Aufstellung dieses TF-Planee erhielt, die Meubran-
denburger Baugesellschaft., Planungsgruppe 4
Der Geofieindehauptort. iet Briggow. Zur Gemeinde Briggow gehoeren
die Ortsteile Suelten und Suelten Hof.
Entsprechend Auftrag wird der TF-Plan vorerst nur fuer die Ge-
markung Briggow eretellt.
Zum gegenwaertigen Zeitpunkt, betraegt. die Einwohnerzahl von
Briggow 185 Personen (die der Gesamtgeffieinde 400 Pereonen).
Zur fruehseit.igen Beteiligung der Traeger oeffentlicher Belange
wurden diese erstffialig vor dem Vorentwurf zur Stellungnahme auf-
gefordert, wobei bereits vorgelegene Stellungnahmen Eingang in
Vorentwurf des TFN-Planes fanden. In die vorliegende Planung
sind u.a. eingeflassen die Ziele der Gemeindevert.retung Briggow
sov^ie die SteilungnahBae des Landrates Malchin (.als zusammenge-
fae.ete Stellungnahnrie seiner Aeffiter d.h. Bauairit, Amt fuer Regional-
Planung, Gesundheitsamt, Schularot. u. Kulturangelegenheiten, Umwelt-
am t, Ordnungsafflt und Affit fuer Wirtschaftefoerderung) sowie die Er-
gebniese der Stellungnöhme des Landkreises Malchin sur Planungs-
anseige und die landeeplanerische Stellungnahme des Amtee. fuer
Regionalpls.nung Neubrandenburg zuffi Entwurf des TFN-PIanes der
Gemeinde Briggow.
Ebenso wurden die Stellungnahmen der Traeger oeffenlicher Belange
in den Entwurf eingearbeitet. Parallel dazu wurde die Beteiligung
der Buerger (Beruecksichtigung privater Belange) organisiert.
IR) Ergebnis des Abwaegungßgebotes privater und oeff ent. licher Int.e-
reseen durch die Gemeinde wurde die Aufstellung dee fuer die oef-
fentliche Auslegung beßtimmten Planentwurfe dee TFN-Planes vorbe-
reitet und realisiert.
Im Ergebnis des Auslegungsprozeeses wurden die eingegangenen
Bedenken und Anregungen der Traeger oeffentlicher Belange in der
Gemeindevertreterversarocilung behandelt und die Traeger ueber das
Ergebnis informiert.
Die anliegende Planfaseung des TFN-Planes ist nur auf die Gemar-
kung Briggow bezogen und stellt eine Planung auf der Grundlage
des Topkartenausschnittes im Masstab 1:10 000 dar.

2.2, Aufgabe des Flaechennutzyngspianes als Teil
der Bauleitplanung

Die Aufgabe der Bauieitplanung ist es. die bauliche und sonsti-
ge Nutaung der Grundstuecke der Gemeinde entsprechend der neu-
e.n Geßetagebung (Bau GB) vorzubereiten und zu le-iten.
Bs.uleitplaene sind der

Flaechennutzungspl.an (ale vorbereitender Bau.leitplan ) und der
- Bebauungsplan (als verbindlicher Bau.ie i.t.p] an)

Die Bauleitpiaene sollen eine geordnete geBie. ind liche Entwi.i'jk-
lung und eine dem Wohl der Allgemeinheit entsprechende, sozial
gerechte. Bodennutzung gewaehrleißte-n und dazu beitragen, eine
menßchenwuerdige Umwelt zu sichern und die natuerlichen Lebens-



grundlageti su schuet.sen und su entwickeln.
Der Flaechennut-sungsplan-als vorbereitender Bauleit.plan-e.oll
vorausschauend fuer etwa 5 Jahre die ge.fl'ie-ind liche Entwicklung
nach Art der Bodennutsung entsprechend den voraussehbaren Be-
duerfnissen der Geaaeinde darstelle.n und den seitlichen Erfor-
dernissen entsprechend angepasst. werden.
Die Anpassung an eine geordtie.te gemeindliche Entwicklung ent.-
sprechend der Baugesetsgebung der Alt.bundesiaender sowie eit-ie
auf lange Sicht, nic«tit. im vollen umfang abauschaetsende Ent-wick-
lung in den neuen Bundeslaendern ii-ifolge politischer Entschei-
düngen u.a. kann-aeitgeffiaee.se Korrekturen dee F-Pianes in kuer-
seren Abstaenden notwendig machen.
Ina Flaechennutsungsplan wird entsprechend Baunutsungs-unci Plan-
seichenverordnu.ng durch Farben, Linien, Schr.sf füren und andere
Zeichen die sweckgebundene Nutsung der geBieindlichen Flaechen
optisch dargestellt und textlich ffiit eine Legende (Planseichen-
erklaerung) erlaeutert so s. B, fue.r

Wohnbauflaechen

Flaechen fuer den Gemeinbeda.rf (wie Schulen, Kirchen, soai-
ale, u. gesundheitliche Einrichtung)

gewerbliche zu nutzende Flaechen

Gruenflaechen

Flaechen fuer die Landwirtschaft

2.3 Planungsgrundlagen

Ale rechtliche Vorschriften finden Anwendung:

- Baugesetzbuch, Stand 8.12.1986, geaend. durch EVertr.v.31.8.1990
- Massnahmegesetz zum Baugesetzbuch, Stand 17.5.1990
- Baunutzungsverordnung, Stand 23.1-1990
- Planzeichenverordnung, Stand 18.12.1990
- Bauplanungs-und Zulassungsverordnung, DDR vom 20.6.1990
- Raumordnungsgesetz BRD. Stand 19.7.1989

Rautuordnungegesets DDR. Stand 5.7.1990
- Gemeinsamer Einfuehrungserlass ZUBI Baugesetzbuch

Spe.sielle Grundlagen fuer den l. FlanentRurf:

topographische Karten M l: 10 000 Stand 1980/81
Be elands auf nähme
Zielstellungen der Gemeindevertretung
(abgestimmt mit dem beauftragten Buero)
Ilurkarten

Weitere wesentliche Grundlagen:

Stellungnahmen aus Beteiligung der Traeger oeffentlicher
Belange u.a. des Landratee aiß susairiiriengefasstts Stellung-
nähme seiner Aemter

- ftufstellungebeschiuss der Gemeindevertretung
- Anregungen und Bedenken aus der Buergerbeteiligung



S'tellungnahme. des Lai-idkreises Malchin aur Planungsanseige
- Landeeplanerische Stellungnahme voffl Amt. fuer Regionslpl&nung

2.4. Planbegruendung

Die Notwendigkeit der PlanaufStellung ergibt sich a.us

a. der gesetslichen Forderung
b. dem dringender!, Erfordernis heraus,

eine geordnete und ausgewogene, dea Wohl der AIlgeffiein-
heit dienenden, gemeindlichen Entwicklung su gewaerleisten

Die gegenwacrtige politische, wirtschaftliche und soziale
Situation ist als Herausforderung aur Erreichung dieser Ziele
su sehen.
Als wichtigste Zielstellungen mu.eesen angeeehen werden:

- die Schaffung der Voraussetzungen fuer eine weitgehend hohe
Erwerbsmoeglichkeit

- die entscheidende Verbesserung der Wohnverhaeltnise.e einechl.
Umfeld

2.5. Darstellung der gegenwaertigen Situation

Briggow, ein. ehemaliges Gu-fcsdorf, ist der Hauptort der Geirieinde.
Dem Wunsch der Gemeinde entsprechend wird zunaechst fuer die
Ges-iarkung Briggow ein Teilflaechennutzungsplan aufgestellt. Die
Gemarkung Briggow liegt suedoestlich an der Kreiegrenze des
Landkreises Malchin. Die Ortslage Briggow wird ueber die Land-
strasse II.Ordnung 18 mit der Bundesetrasse B 104 verbunden.
Die angrenzenden Gemarkungen sind:

im Norden: Ritzerow und Galenbeck

im Osten : Rosenow und Tarnow

im Sueden: Carlshof und Bredenfelde

im Westen: Suelten

Briggow als Hauptort sowie die zur Gemeinde gehoerenden Orte
Suelten und Sueltenhof koennen als dauerhafte Wohnungsetand-
orte bezeichnet werden, obwohl die Einwohnerentwicklu.ng der
Gesamtgemeinde :n den letzten 20 Jahren eine stark ruecklaeu.-
f ige Tendenz s.u^'-weist d.h.

Jahr Gesarot-
gemeinde

Davon
Briggow

1971
1981
1984
1991

670
456
418
400

300
un be k.
unbek.
185



Von den 400 Einwohnern der Gesanitgeaieinde sind etwa 120 im Ren-
tenalter und 217 Einwohner ini arbeitsfaehigen Alter.
Im Ort Briggow ißt als alleiniges Gewerbe eine Tischlerei ange-
siedelt. Die Agrarfunktion als Haupterwerbsgrundlage und die
Funktion des Wohnens muessen als Funktionen fuer die Gemein-
de bestehen bleiben.
Der Beschaeftigtenanteil in der Landwirtschaft liegt 2.Zt. bei
ca. 15% muss aber perepektiviech wieder der Haupt funkt ion ange-
paest werden.
Als Nebenfunkt ion wird die Gewerbe-und Dienstleistungsfunktion
zugeordnet. Begruendet wird die Nebenfunktion dainit, dass min-
destens 15% der affi Ort Beschaeftigten im Dienstleistungsbereich
taetig sind. Der Stand der Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit ist
sur Zeit relativ hoch. Allein dieser Uinetand verpflichtet, Vor-
aussetzungen fuer eine bessere sosiale Stellung ueber die Ab-
eichten im Flaechennutzungsplan zu schaffen. Zudem ist der vor-
handene Wohnungßbestand als nicht zufriedenstellend und daher
als stark sanierungs-und erweiterungsbeduerftig anzusehen. Aus-
serdem muss dafuer gesorgt werden, dass eine Anzahl ungeordneter
und teils fehlplaaie-rter Nebenbauten durch geordnete ersetst
werden. Ein weiteres Problem iet die z.Zt. noch vorhandene unge-
ordnete Abwaeserbeeeitigung (abflusslose Gruben u.ae). Der Zustand
des Gutshauses als Sitz der Gemeindevertretung ist nicht gut
und ffiuss alß Zentruaa des politischen, kulturellen und gesell-
schaffliehen Lebens saniert werden.
Die vorhandene Trinkwaseerversorgung wird als stabil einge-
schaetzt. Die derzeitige Versorgung erfolgt ueber zwei Versor-
gungebrunnen aus dem im FlaechennutzungBplan eingetragenen
Trinkwaseerschutzgebiet, das die gesamte Ortelage umfasst, wo-
bei in Schutzzone II der Uffigang und die Lagerung von wasserge-
faehrdeten Stoffen ausgeschlossen sind.
Die Verbindungsstrasse von Suelten ueber Briggow bis zur B 104
ist wie auch die anderen Ortsverbindungsstrassen in einem
schlechten Zustand und perspektivisch auszubauen, ebenso die
nachrichtliche Verbindung im privaten Bereich.
Die wirtechaftliche Saeule stellt fuer die Gemeinde auch bei
teilweieem Entzug landwirtschaftlicher Nutzflaeche und durch
schrittweise Reprivatisierung nach wie vor die Landwirtschaft
dar.
Forstwirtschaftlich gesehen sind beim vorhandenen, geringen
Waldbestand keine Veraenderungen vorgesehen.
Als geschuetzte Flaechen bzw. Gebaeude sind zu erhalten:

das Trinkwasserschutsgebiet
- der Turrohue.ge l
- die Kirche mit daaugehoerendem Gelaende

die vielen Soelle im Bereich der Ackerflaechen sowie die
Feuchtgebiete im Bereich der Kittendorfer Peene und westlich
der Ort s läge

- Baumallee entlapxg der Dorfstraese
Dorfteich

Die Versorgung der Bevoelkerung mit Waren des t.aeglichen Be-
darf s erfolgt gegenwaertig ueber den Dorfkonsuin, Sie soll auf
jeden Fall auf besserem Niveau aufrecht erhalten werden.
Isn Ort befinden sich keine kulturellen, schulischen, gesund-
he it lichen und eoaiaien Einrichtungen, ebenso kaum Einrich-
tungen zur Versorgung mit Dienetieistungen.



Diese. Funktionen laufen gegenwaertig ueberwiegend ueberoert-
lich ab.
Fuer Naherholung und Touriemus gibt es gegenwaertig im Gen-iein-
degebiet keine Moeglichkeiten, sind aber perspektivisch zu
schaffen.

2.6. Geffieindeentwicklung

2.6.1.Plan3iele der perspektivischen Gerneindeentwick lung

Ausgehend vocri dargestellten, nicht aufriedenetellenden Ent-
wicklungsetand der Gemeinde Briggow leiten sich in üeberein-
st.iffiffiung mit den Forderungen der Bauleitplanung und dem pla-
neriechen Konsept der Gemeinde echwerpunktmaessig eine Reihe
von Planungssiele ab. wobei die Funktion dee Wohnene und Ar-
beitens das Priniat haben muss, uin dem allmaehlichen Verfall
der Wohn-u. Arbeitsstraktur und der daiüit im Zueafflffienhang
stehenden stark ruecklaeufigen Tendenz in der Einwohnerent-
Wicklung der letzten Jahre endlich Einhalt su gebieten.
Entsprechend der Studie zum Kreisentwicklungsplan und der
Kreisexpertise des Amtes fuer Begionalplanung Neubrandenburg
wird der Gerneindehauptort. in keinen zentralen Ort eingestuft.
Nach dem vor laeuf igen Bauniordnungeprogramin fuer Mecklenburg-
Vorponaaern nimnt also die Gemeinde Briggow innerhalb der
Siedlungenetzentwicklung keine ueberoertliche Funktionen wahr.
Fuer die gemeindliche Entwicklung sind nachfolgende Planziele
su. realieieren:

Entwicklung der Wohnfunktion als Hauptfunktion durch Neubau
und Sanierung

- Entwicklung der Agr&rfunk-fcion als Nebenfunktion

- die landwirtschaftliche Bodennutaung ale wichtigste Erwerbs-
grundlage muee weitgehend erhalten bleiben. Fuer die land-
oder forstwirtschaftliche Nutzung gut geeignete Boeden sind
auch im Zuge der sich abzeichnenden begrenzten Bodennutzung
und Reprivatisierung in ausreichenden Umfang zu erhalten,

Erschliessung eines Mischgebietes iffi vertretbaren, der Ge-
meinde und dem Umfeld dienlichen ünafang bzw. Nutzung und
Hffifunktionierung vorhandener Substanz

- Ergaenaung, Aufwertung bzw. Schaffung von Einrichtungen des
Gemeinbedarfe im fue.r die Gemeinde erforderlichen Umfang

- Verbesserung der verkehrstechnischen Anlagen, auch der
OrtßverbindungGstrassen

- die vorhandene ungeordnete ftbwasserentsorgung ist durch ei-
ne se.nt.rale Abwasserentsorgung su ersetsen

- Sanierung und Erhaltung von gee.chuetsten Bauten und Anlagen

- Schaffung von ersten Voraussetzungen fuer Naherholung und
TourisnuG (Z.B. Ferien und Urlaub auf dem Lande)



Die Gesamtsielstellung ffluss darin bestehen, eine rae u {nl-ic: he
Struktur niit moeglichst gesunden Lebensbedingungen. insbeson-
dere mit verbesserten Wohnverhaelt.nissen, Erwe.rbsffloeglich-
keiten, ÜBiweltbedingungen sowie Verkehr-, Versorgungß-und Ent-
sorgungseinrichtungen su schaffen als Voraussetsung fuer dert
Erhalt des Ortee als Wohnungsstandort. und Erwerbsgrundlage.
Im folgenden wird die Entwicklung der Haupt.fuktion Wohnen und
der anderen Funktionen in den Einselheiten dargestellt und
ein Teilflaechennutsungspian eingebra.cht. Alle Einselmassnahroen
muessen auf den Schuts der Lebensgrundlageii ausgerichtet, sei.n

2.7. Entwicklung der Hauptfunktionen

2.7.1.Wohnen

Dein Wohnbedarf der Bevoelkerung (z. Zt.. 185 EW :> soll besonders
ent.e.prochen werden, ist als primaeres Planziel su betrachten.
Die Entwicklung der Wohnfunktion soll sich in zwei Hauptfor-
men vollsiehen.

a.. durch Sanieru.ng des Bestandes

b. durch Errichtung von ca.15 - 20 Eigenheimen auf der in B'lse
chennu-fczungsplan vorgesehenen Flaeche bzw. durch Lueckenbe-
bauung in der Orte läge

Es wird eingeschaetzt dass die Einwohnerzahl arxnaehernd gleich
bleibt bzw. leicht steigende Tendenz bei Erfuellung der Plan-
ziele aufweisen koennte.
Wie bereite an anderer Stelle hingewiesen, sollte der ungeord-
nete und unaneehliche Bebauungsstand mit baulichen Anlagen
untergeordneter Funktionen durch geordnete Bebauung ersetzt
werden (Schuppen. Kleintieretaelle, Garage in Naehe des Dorf-
teiches u.a.)
Eingefallene und nicht mehr sanierungefaehige Baut.en eol l ten
abgetragen und durch Lueckenbebauung oder Begruenung ersetzt
werden.

2.7.2.Arbeiten

Die meisten Einwohner im beruf sfs.ehigen Alter arbeiteten in
der Landwirtschaft, wobei die Landwirtschaft als Hai^pterwerbe-
grundlage erhalten bleiben muss, auch wenn zur Zeit ueber die
Hselfte der Berufsfaehigen auspendeln. Diesem Zweck dient auch
die Umwandlung der ehemaligen LPG in &ine e.G
(eingetragene GenossenGchaft)
Alleiniges Gewerbe ist- z.Zt. noch die Tischlerei. Zur ersat.-s-
weisen Schaffung von ArbeiLtsplaetzen fu.er die ansaessigen
Einwohner sowie zur besseren Versorgung mit, Handwerkerleist.un-



gen sind extensive Flaechen entsprechend Fi.aec;hennut.sungsplan
in der Groesse von ca.l,2 ha am Rande der Ort-slage-Richt.ung
Neubrandenburg- als noeglicher Standort, fuer das Handwerk als
Mischgebiet ausgewiesen.Ein Antrag des ortsansaessigen Tisch-
lermeieters sur Nutzung einer Flaeche von 2702 qm im ausgewie-
senen Mischgebiet liegt vor.
Vor voilstaendiger Nutzung dieser Flaeche sollte geprueft wer-
den, inwieweit leerstehende oder ungenutate Gebaeude dein
Handwerk oder der Versorgung sugefuehrt werden koennten.

2.7.3.Versorgung

Die Versorgung des Hauptortes Briggow kann iffi gegenwaertigen
Zustand insgesafflt. gesehen nicht zufrieden stellen.
Fuer die kulturelle, politische, gesellschaftliche Betaetigung
der Buerger , auch vieler aelterer Buerger im Rentenalt.er
gibt es s.Zt. gute Moegiichkeiten, die zu erhalten und zu
verbessern sind. Dazu kann auch die Sanierung des Gutshauses
beitragen. Im gleichen Zuge koennten auch bessere Arbei+s-
bedingungen fuer die Gemeindevertretung geschaffen werden.
Die Verbesserung der Einkaufsmoeglichkeiten (z.Zt.Einkaufsba-
racke) kann nur durch Neubau oder Ausbau geeigneter Raeuirie
in vorhandenen Objekten erreicht werden.
E'ie aerstliche Betreuung kann auch nicht aufriedenstellen und
ist zu verbeseern.
Eine Gaststaette gibt ee im Ort nicht und koennte iffi Rahmen des
Ausbaue des Gutshauees eingerichtet werden, ebeneo eine anspre-
chende Poststelle.
Eine Schule und Kindergarten gibt es im Ort ebenfalls nicht.
Gegenwaer-fcig werden die Einrichtungen im zur Gemeinde gehoeren-
den Ort Suelten genutzt.

2.7.4.Erholung, Sport, Gruenanlagen u.a.

2.7.4.l.Erholung

Fuer die Naherholung und Tourismus bestehen gegenwaertig kei-
ne Vorauseetzungen. Auch die Landech.af t (kaum Wald-und Wasse-r-
gebiete)bietet hierzu kaum Moeglichkeiten. Angestrebt wird ein
Projekt- "Ferien u. Urlaub auf dem Lande
Dazu sind durch die Sanierung des Gutshausee mit gastronomi-
scher Einrichtung, den üm-baw. Neubau von Gebaeuden sowie Her-
richten entsprechender Freianlagen die üoraussetzungen zu
schaffen. ' i

2.7.4.2.Gruenanlagen

Die vorhandenen Gruenanlagen und Baurribestaende sind zu erhal-
ten, auszugestalten und bei der geplanten Flaechennutzung in
der Orts läge zu erweitern. Dazu gehoeren der ehemalige Guts-
park, die Kastanienallee and die Bepflanzung ina Rahmen der



Neugestaltung und Erweiterung. Zur Verschoenerung des Dorf-
bildes soll auch die Sanierung des Dorfteic.hes mit seiner
Uferzone gehoeren. Durch die weitgehende Einzelhausbebauung
besteht kein Bedarf an gesonderten Kleingaerten.
Der alte Kirchhof ist zu pflegen und freundlicher zu gestal-
ten. Der vorhandene Friedhof ist in seiner derzeitigen Grenze
ausreichend.

2.7.4.3. Sport und Spiel

Hierzu bestehen zur Zeit kaum Moeglichkeiten. Im Rahmen des ge-
planten Mischgebietes koennte eine Flaeche fuer die sportliche
Betaetigung vorgesehen werden.
Bei der Erstellung von weiteren Planungen sind auch Kinderspiel-
plaetze zu beruecksichtigen.

2.7.5. Natur-, Landschafts-, Umweltschutz, Denkmalpflege

Fuer den Landschafts- und Naturschutz ist der Erhalt und die
Pflege der vorhandenen Soelle und Brueche sowie der Feuchtgebiete
im Bereich der Kittendorfer Peene und westlich der Ortslage
wichtig.
Im Bereich des Trinkwasserschutzgebietes ist der Umgang und die
Lagerung von wassergefaehrdeten Stoffen auszuschliessen. Die Ein-
haltung baulicher Beschraenkungen in den Wasserschutzzonen II
und III ist zu gewaehrleisten d.h. Z.B. in der Wasserschutzzone II
ist Neubebauung unzulaessig. Entsprechend den Festlegungen der
Trinkwasserschutzzonenkommission unterliegen Teile der vorhandenen
Bebauung des Dorfes Briggow (Innenbereich) , die in der Trinkwasser-
Schutzzone II liegen, dem Bestandsschutz entsprechend § 35 Abs. 4
BauGB (auf den Innenbereich angewandt) .
Die Einzelentsorgung von Abwasser ist durch eine zentrale Abwasser-
entsorgung zu ersetzen.
Als Denkmal sind der Turmhuegel und die unter Schutz gestellte
Kirche (neugotischer Backsteinbau aus den Jahren 1866/67) zu er-
halten und zu pflegen.

2.7.6. Erschliessen

2.7.6.1. Wasserversorgung

Die Stellungnahme des Versorgungstraegers und des Umweltamtes
liegen vor.
Das vorhandene Wasserwerk in Briggow versorgt ueber 2 Brunnen die
Orte Briggow und Briggow Ausbau mit Trinkwasser. Die derzeitige
Versorgung kann als stabil und ausreichend eingeschaetzt werden.
Die Trinkwasserschutzzonen II und III wurden im Flaechennutzungs-
plan kenntlich gemacht und damit die eingeschraenkte Nutzung ab-
gegrenzt. Der Umgang und die Lagerung von wassergefaehrdenden
Stoffen in Schutzzone II ist ausgeschlossen.
Die Festlegung der Wasserschutzzone III (300) entsprechend dem
Kreistagsbeschluss vom 12.3.1981 fuer den Landkreis Malchin hat
nach Aussage des Umweltamtes mit Wirkung des Einigungsvertrages
Gueltigkeit behalten.



Ein Teil des Ortsnetzes wurde Anfang der SOiger Jahre ausgewech-
seit. Das noch vorhandene Ortsnetz (Stahlleitungen) ist perspek-
tivisch auszutauschen.

2.7.6.2. Loeschwasserversorgung

Ausgehend von der Einwohnerzahl ist eine Loeschwasserbereitstel-
lung aus dem oeffentliehen Netz nicht erforderlich. Fuer die
Loeschwasserentnahme ist der Dorfteich ausreichend (bei geforderte
Loeschwasserbereitstellung von 1000 m) muss aber saniert werden.

2.7.6.3. Wasserentsorgung

Die Stellungnahme des Versorgungstraegers und des Umweltamtes
liegen vor.
Eine zentrale Abwasserentsorgung besteht nicht. Die haeuslichen
Abwaesser werden einzel ueber Kleinklaergnlagen und abflusslose
Gruben entsorgt.
Perspektivisch ist fuer die Gemeinde Briggow ein Anschluss mittels
Pumpwerk und Druckrohrleitungen an die vorhandene Teichanlage in
Kittendorf vorgesehen. Dazu waere diese aber vorher zu rekonstru-
ieren. Da eine zeitliche Einordnung gegenwaertig nicht moeglich
ist, wird ein Standort fuer eine oeffentliche Abwasserbehandlungs-
anläge suedoestlich der Ortslage vorgesehen fuer den Fall, dass ein
Anschluss der Ortslage an die Anlage Kittendorf vorerst nicht er-
folgen kann.
Fuer die ausgewiesene Eigenheimbebauung noerdlich der LII018 sowie
fuer die Entsorgung von Teilen des Dorfgebietes ist auf Grund der
Topographic erforderlich, ein Zwischenpumpwerk suedlich der LII018
zu errichten, um ueber eine Druckrohrleitung Abwasser zur Abwasser-
anläge suedoestlich der Ortslage zu leiten. Der Standort des Pump-
Werkes ist ausserhalb der Trinkwasserschutzzone III vorzusehen.
Bei der Art der Einzelhausbebauung ist kein gesondertes Regenent-
waesserungssystem notwendig.

2.7.6.4. Elektroenergie

Nach telefonischer Ruecksprache bestehen seitens des Versorgungs-
traegers keine Forderungen.

2.7.6.5. Fernineldewesen

Mit der vorliegenden Stellungnahme des Versorgungstraegers wird
nur der Trassenverlauf der Verkabelung bestimmt ohne zeitliche Ein-
Ordnung und ohne Angabe von Einzelheiten.

2.7.6.6. Muellentsorgung, Deponie

Die Abfallentsorgung wird im Rahmen des kreislichen Projektes durch
einen Entsorgungsbetrieb vorgenommen.
Die Sperrmuelldeponie in der zur Gemeinde gehoerenden Gemarkung
Suelten muss gesichert und den Vorschriften entsprechend



s an ie r t we rden .
Die iffl Teilflaechennutzungspian eingetr.agenefi Muelideponien sind
entsorgt worden.

2.7.7. Verkehr

Die Stellungnahme des Strassenbauamtes liegt vor.
Der Ort. Briggow befindet sich an der Landstrasse L I! 018.
Es ist vorgesehen, diese Strasse hinsichtlich der Befahrbarkeit
su verbessern.
Dazu ist moeglicherweise. eine Veraenäerung der Kruemffle in der
Ortslage Briggow erforderlich. Eine genaue Aussage ist nach
Fertigstellung des gegenwaertig in Bearbeitung befindlichen
Strassenprojekts ffioeglich. Die Forderung des Strase.enbauamtee'; ,
bei einer Erweiterung der Bebauung ueber die. Ortstafel hinaue
den Mifidestabst.and von 20 m zur Strassenkante einauhalten. wird
erfuellt. Die Strassenverbindung nach Bredenfelde ist. tussubauer;.

2.7.7.1.Ruhender Verkehr

Garagenst.andorte sind bei der 'aeberwiegenden EiriaeJ.ha.usbeba^-
ung nicht erforderlich. Der St.eilflaechenbedarf der Einwohner
kann auf den Grundßt-uecken abgedeckt werden. Parkmoeglichkei-
ten sind su den gesellschaftlichen Einrichtungen wie Gutshaus
(mit Gemeindeverwaltung), Kirche, Verkaufsst-el.ie vorzusehen.

2.7.7.2.0effentlicher Verkehr

Die Gemeinde Briggow ist durch den Schulbusverkehr und den
Linienverkehr an den oet'fentlichen Verkehr angebunden.

3. Aussagen ZUM nicht beplanten Teil der
Gemarkung Briggow

Der Flaechennutzungsplan beschraenkt sich nur auf die Gemarkung
Briggow. Die zur Gemeinde Briggow gehoerende Gemarkung Sueiten/
Sueltenhof ist zunaechst nicht beplant.
Die Splittersiedlungen Briggow Abbaue (noerdlich von Briggow)
.^nd die an der Landstrasse nach Suelten gelegenen Gehoefte wer-
den vorerst, nicht beplant. Diese Gebiete haben Best.andfsechutz.
Moeglichkeiten der Erweiterung sollen vorerst nur im Rahmen
des Par.35 Bau GB aulaessig seit!.



4. üebersicht ueber Planflaechen (Ortsiage)

a. Wohnbauflaechen
W -Am Feldweg nach Briggow Abbaue

(geplant)
b. Gemischte Baufaechen

MD - Dorf gebiet (Bestand)
MI - Mischgebiet

(geplant)

Gesarot:

1,5 ha

20,9 ha

1.2 ha

23,6 ha

Gemarkung gesamt: 681,0 ha


